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(54) Schneepflug

(57)  Bei einem Schneepflug mit einer mindestens
ein Scharblech umfassenden Pflugschar ist die Pflug-
schar Uber eine eine Ausweichbewegung ermdglichen-
de Verbindungsanordnung an einer Trageinrichtung
aufgehangt. Die Trageinrichtung weist mindestens eine
um eine im wesentlichen vertikale Achse (8) drehbar ge-
lagerte Stitzkufe (1) auf, deren Aufstandsflache einen
Nachlauf (N) zu der Drehachse (8) aufweist. Dabei ist
der von der Drehachse (8) am weitesten entfernte Punkt
(25) der Aufstandsflache der Stitzkufe (1) seitwarts zu
der durch deren Drehachse (8) und den Flachenschwer-
punkt (22) der Aufstandsflache definierten Geraden (G)
versetzt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schneepflug mit einer mindestens ein Scharblech um-
fassenden Pflugschar, die (ber eine eine Ausgleichbe-
wegung ermdglichende Verbindungsanordnung an ei-
ner Trageinrichtung aufgehangt ist, welche mindestens
eine um eine im wesentlichen vertikale Achse drehbar
gelagerte Stitzkufe aufweist, wobei die Aufstandsfla-
che der Stutzkufe einen Nachlauf zu der Drehachse auf-
weist.

[0002] Um zu ermdglichen, da die Pflugschar bzw.
einzelne Scharbleche einer Pflugschar beim Auftreffen
auf ein Hindernis (z. B. Gullideckel, Bordstein oder dgl.)
ausweichen, ist die Pflugschar bzw. sind deren
Scharbleche haufig Gber eine eine Ausweichbewegung
ermdglichende Verbindungsanordnung an einer Trag-
einrichtung aufgehangt. Die Verbindungsanordnung ist
dabei bei zahlreichen bekannten Schneepfligen der
gattungsgemaRen Art (vgl. z. B. die einen gattungsge-
mafen Schneepflug offenbarende EP 0457870 B1 so-
wie die Firmenbroschire "Produktprogramm Winter-
dienst" der Schmidt Winterdienst- und Kommunaltech-
nik GmbH, St. Blasien) als Lenkeranordnung ausge-
fuhrt. Beschrieben wurde des weiteren bereits eine Ver-
bindungsanordnung, welche in Bogenfliihrungen ge-
fuhrte Rollen umfalit. Die Stitzkufe dient dabei dazu,
die Trageinrichtung auf der Fahrbahn bzw. der sonsti-
gen zu raumenden Oberflache abzustiitzen, wenn die
Pflugschar bzw. eines der Scharbleche beim Auftreffen
auf ein Hindernis nach oben ausweicht; die Stitzkufe
Ubertragt somit die auf die Trageinrichtung wirkende re-
sultierende Kraft auf die Fahrbahn und verhindert somit,
daf das Tragerfahrzeug einfedert, wenn die Pflugschar
auf ein Hindernis auftrifft. Idealerweise weist zu diesem
Zweck die Aufstandsflache der Stiitzkufe im normalen
R&umbetrieb einen minimalen Abstand zur Fahrbahn
auf, der so bemessen ist, daf} die Stiitzkufe gerade nicht
standig auf der Fahrbahn aufliegt. Allerdings IaRt sich
dieser (theoretische) Idealfall im praktischen Einsatz
bereits deshalb nicht einhalten, weil sich eine an der Un-
terkante der Pflugschar angeordnete VerschleiRschie-
ne bestimmungsgemaf nach und nach abnutzt, was ei-
ne kontinuierliche Nachstellung der Stltzkufe erfordern
wirde, sollte diese stets denselben Abstand zur Fahr-
bahn aufweisen. In der Praxis ist daher die Stiitzkufe als
Verschleilteil ausgefiihrt, das mehr oder weniger dau-
ernd auf der Fahrbahn aufsteht und sich gemeinsam mit
der VerschleiBschiene der Pflugschar nach und nach
abnutzt.

[0003] Durch die um eine im wesentlichen vertikale
Achse drehbare Lagerung der Stiitzkufe in Verbindung
mit dem Nachlauf der Aufstandsflache der Stutzkufe re-
lativ zur Drehachse wird erreicht, dald die Stitzkufe bei
Vorwartsfahrt (auch in Kurven) eine von Seitenkraften
freie Stellung einnimmt. Zudem soll die drehbare Lage-
rung der Stutzkufe ermoglichen, dafd sich die Stutzkufe
bei Rickwartsfahrt des Tragerfahrzeugs um 180° ver-
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dreht.

[0004] Dieses zuletzt genannte Ziel wird mit bekann-
ten gattungsgemafen Schneepfligen allerdings nichtin
zufriedenstellender Weise erreicht. Immer wieder 1403t
sich beobachten, dal die (an ihrer riickwartigen Kante
durch den Verschlei® haufig messerscharfe) Kufe bei
Rickwartsfahrt des Tragerfahrzeugs abreift.

[0005] Hieraus leitet sich die der vorliegenden Erfin-
dung zugrundeliegende Aufgabenstellung ab, die darin
besteht, einen Schneepflug der gattungsgemafien Art
bereitzustellen, bei welchem die Gefahr, dal} die Stitz-
kufe bei Rickwartsfahrt des Tragerfahrzeugs abreilt,
reduziert ist.

[0006] Geldst wird diese Aufgabe gemal der vorlie-
genden Erfindung dadurch, daf} der von der Drehachse
am weitesten entfernte Punkt der Aufstandsflache der
Stltzkufe seitwarts zu der durch deren Drehachse und
den Flachenschwerpunkt der Aufstandsflache definier-
ten Geraden versetzt ist. Der erfindungsgemaRle
Schneepflug zeichnet sich mit anderen Worten dadurch
aus, daB die Aufstandsflache der Stltzkufe nicht sym-
metrisch ausgeflhrt ist zu jener Ebene, die durch die
Drehachse der Stltzkufe einerseits und den Flachen-
schwerpunkt der Aufstandsflache andererseits aufge-
spannt wird. Die erfindungsgemafRe asymmetrische
Ausfiihrung der Aufstandsflache der Stltzkufe derge-
stalt, dal der von der Drehachse am weitesten entfernte
Punkt der Aufstandsflache der Stitzkufe seitwarts zu
der durch die Drehachse der Stltzkufe einerseits und
den Flachenschwerpunkt der Aufstandsflache anderer-
seits definierten Geraden versetzt ist, wirkt sich dahin-
gehend aus, dal die Stltzkufe, so sie bei Rickwarts-
fahrt des Tragerfahrzeugs in Kontakt mit der Fahrbahn
gerat bzw. das Tragerfahrzeug mit auf der Fahrbahn
aufstehender Stutzkufe rickwarts fahrt, umgehend um
180° nach vorne gedreht wird. Dies schlie3t aus, daf
die Stitzkufe bei Ruckwartsfahrt des Tragerfahrzeugs
mit ihrer bisweilen messerscharfen rickwartigen Kante
in den Boden einsticht und bei fortgesetzter Rickwarts-
fahrt des Tragerfahrzeugs abgerissen wird.

[0007] Eine erste bevorzugte Weiterbildung der Erfin-
dung zeichnet sich dadurch aus, daR die Aufstandsfla-
che der Stiitzkufe durch eine Ellipse mit einem seitlichen
Ansatz gebildet ist. Die vorstehend erlduterte Asymme-
trie der Aufstandsflache der Stltzkufe relativ zu der
durch deren Drehachse einerseits und den Flachen-
schwerpunkt der Aufstandsflache andererseits aufge-
spannten Ebene resultiert dabei unmittelbar aus der
asymmetrischen Form der Stiitzkufe, indem diese aus
einem Kreiszylinder und einer seitlich daran angesetz-
ten Leiste zusammengeflgt ist. Der elliptische Bereich
der Aufstandsflache wird dabei, wie dies bereits fiir den
Stand der Technik zutrifft, durch einen schragen An-
schnitt des kreiszylindrischen Teils der Stutzkufe gebil-
det.

[0008] Wenngleich die vorstehend erlduterte Ausfih-
rungsform der Erfindung besonders vorteilhaft ist, so ist
im Rahmen der vorliegenden Erfindung jedoch keines-
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wegs zwingend, daf} die Aufstandsflache der Stitzkufe
selbst asymmetrisch ist. Vielmehr stellt sich der durch
die vorliegende Erfindung angestrebte Erfolg beispiels-
weise bereits dann ein, wenn die Aufstandsflache der
Stiitzkufe allein durch eine Ellipse gebildet ist, deren
grofle Hauptachse zu der durch die Drehachse der
Stutzkufe einerseits und den Mittelpunkt der Aufstands-
flache andererseits definierten Geraden verdreht ist,
insbesondere um einen Winkel zwischen 4° und 30°.
Dies laft sich besonders einfach erreichen durch eine
seitwarts versetzte Montage einer herkémmlichen
Stltzkufe relativ zur Drehachse.

[0009] Gemal einer anderen bevorzugten Weiterbil-
dung der Erfindung ist vorgesehen, daf ein Stiitzkufen-
trager vorgesehen ist, der einen in einem Lagerrohr
drehbar gelagerten Zapfen aufweist, wobei sich der
Zapfen in dem Lagerrohr iber mindestens eine ela-
stisch nachgiebige Lagerbuchse abstitzt. Besonders
bevorzugt ist dabei die innere und/oder ullere Um-
fangsflache der mindestens einen Lagerbuchse derge-
stalt profiliert, daf3 die Lagerbuchse an dem Zapfen des
Stltzkufentragers bzw. dem Lagerelement nicht voll-
standig anliegt. Insbesondere kann die innere und/oder
auRere Umfangsflache der Lagerbuchse in diesem Sin-
ne rippenartig oder noppenartig profiliert oder die Lager-
buchse aus einem elastischen kompressiblen Material
(z. B. Schaum) hergestellt sein. Andere Profilierungen
sind in gleicher Weise denkbar wie insbesondere Um-
fangsnuten, Schraubennuten oder dergleichen auf der
betreffenden Umfangsflache der Lagerbuchse. Eine
derartige Lagerung der Stiitzkufe in einer entsprechend
profilierten Lagerbuchse beglnstigt nochmals das Ver-
drehen der Stitzkufe, wenn diese bei Ruckwartsfahrt
des Tragerfahrzeugs auf der Fahrbahn aufsetzt. Denn
die elastisch nachgiebige Lagerung des Zapfens des
Stltzkufentragers in dem Lagerrohr ermdglicht einen
voriibergehenden seitlichen Versatz und/oder ein Ver-
kanten der Achse des Zapfens relativ zur Achse des La-
gerrohrs. Dies erleichtert das Verdrehen der Stiitzkufe,
wenn diese mit ihrem auRRermittig angeordneten hinter-
sten Punkt bei Riuckwartsfahrt des Tragerfahrzeugs in
Bodenkontakt gerat. Eine vergleichbare Wirkung hat,
wenn die Lagerbuchse innere Hohlrdume aufweist, die
beispielsweise durch sich in axialer Richtung erstrek-
kende Durchbriiche bzw. Kanéle oder, sofern die min-
destens eine Lagerbuchse aus einem Schaum herge-
stellt ist, aus den eingelagerten Blaschen gebildet sein
kénnen.

[0010] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand eines in der Zeichnung veranschaulichten be-
vorzugten Ausfiihrungsbeispiels naher erlautert. Dabei
zeigt

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch eine in Realisie-
rung der vorliegenden Erfindung ausgefiihrte
Abstltzeinheit umfassend ein Lagerrohr, ei-
nen Stutzkufentrager und eine Stitzkufe,

Fig. 2  eine Draufsicht auf die Aufstandsflache der in
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Fig. 1 veranschaulichten Stitzkufenanord-

nung und

Fig. 3  einen Horizontalschnitt durch das Lagerrohr
entlang der Linie IlI-Ill in Fig. 1.

[0011] Die in der Zeichnung dargestellte Stlitzkufen-

anordnung ist vorgesehen fiir einen hinsichtlich seiner
Ubrigen Gestaltungsmerkmale dem Stand der Technik
entsprechenden Schneepflug. Auf eine Wiedergabe
und Erlauterung der Gesamtgestaltung des Schnee-
pflugs wird daher verzichtet.

[0012] GemaR Fig. 1 umfalt die Stltzkufenanord-
nung, in der sich die vorliegende Erfindung manifestiert,
eine Stitzkufe 1, einen Stutzkufentrager 2 und ein fest
mit der Trageinrichtung des Schneepfluges verbindba-
res Lagerrohr 3. Der Stutzkufentrager umfafltin als sol-
ches bekannter Weise einen Zapfen 4, eine Anschlag-
scheibe 5 und eine Montageplatte 6. Mit dem oberen
Ende des Zapfens 4 des Stitzkufentragers 2 ist eine
Konterscheibe 7 |6sbar verbunden.

[0013] Der Stutzkufentrager 2 ist in dem Lagerrohr 3
um die vertikale Achse 8 drehbar gelagert. Hierzu sind
in das Lagerrohr 3 zwei Lagerbuchsen 9 aus einem ela-
stomeren Werkstoff eingesetzt. Die Lagerbuchsen 9 lie-
gen (vgl.

Fig. 3) mit ihrer inneren Umfangsflache 11 flachig an
dem Zapfen 4 des Stutzkufentragers 2 an. Demgegen-
Uber ist die dulRere Umfangsflache 10 der beiden Lager-
buchsen 9 rippenartig profiliert. Sie weist vier radial
nach auRen gerichtete Rippen 12 mit jeweils dazwi-
schen angeordneten Nuten 13 auf. Das Lagerrohr 3 liegt
jeweils nur an den Rippen 12 an. Diese Gestaltung der
Lagerbuchsen 9 ermdglicht bei entsprechender &ulRerer
Krafteinwirkung einen Versatz des Zapfens 4 des Stutz-
kufentragers 2 zum Lagerrohr 3. Die Bohrung 14 des
Lagerrohres 3 ist hierzu so dimensioniert, daf3 sie einen
entsprechenden seitlichen und/oder Winkelversatz des
Zapfens 4 innerhalb des Lagerrohres 3 nicht behindert.
[0014] Zur elastisch nachgiebigen Abstitzung des
Stltzkufentréagers 2 an dem Lagerrohr 3 ist im tbrigen
zwischen der Anschlagscheibe 5 und der unteren Stirn-
flache des Lagerrohres 3 eine aus elastomerem Werk-
stoff bestehende Dampfungsscheibe 15 angeordnet.
[0015] Die Stutzkufe 1 umfaflt einen kreiszylindri-
schen Abschnitt 16 und eine hieran seitlich angesetzte
Leiste 17 sowie eine am oberen Ende vorgesehene An-
schluBplatte 18. Mittels der AnschluRplatte 18 wird die
Stitzkufe 1 an der Montageplatte 6 des Stitzkufentra-
gers 2 befestigt, beispielsweise mittels zweier die bei-
den zueinander fluchtenden Bohrungen 19 durchset-
zenden Schrauben. Indem die Stltzkufe 1 aus einem
kreiszylindrischen Teil 16 und einer hieran angesetzten
Leiste 17 zusammengefugt ist, ergibt sich die in Fig. 2
veranschaulichte asymmetrische Aufstandsflache, die
aus einer Ellipse 20 und einem seitlichen Ansatz 21 zu-
sammengeflgt ist. Der Flachenschwerpunkt 22 der Auf-
standsflache halt zu dem DurchstoRpunkt 23 der Dreh-
achse 8 durch die Fahrbahnoberflache 24 einen Nach-
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lauf N ein, der sich naturgemaR bei fortschreitendem
Verschlei} der Stitzkufe 1 verringert. Der von dem
DurchstoBpunkt 23 der Achse 8 durch die Fahr-
bahnoberflache 24 am weitesten entfernte Punkt 25 der
Aufstandsflache der Stitzkufe ist seitwarts zu der Ge-
raden G versetzt, welche durch den Durchsto3punkt 23
einerseits und den Flachenschwerpunkt 22 der Auf-
standsflache der Stitzkufe andererseits definiert wird.
Der betreffende seitliche Versatz s wirkt sich dahinge-
hend aus, daB bei Rickwartsfahrt (Pfeil R) die Stiitzku-
fe, sobald sie auf der Fahrbahnoberflache 24 aufsetzt,
umgehend um die Achse 8 herum gedreht wird (Pfeil A).

Patentanspriiche

1. Schneepflug mit einer mindestens ein Scharblech
umfassenden Pflugschar, die iber eine eine Aus-
weichbewegung ermdglichende Verbindungsan-
ordnung an einer Trageinrichtung aufgehangt ist,
welche mindestens eine um eine im wesentlichen
vertikale Achse (8) drehbar gelagerte Stiitzkufe (1)
aufweist, wobei die Aufstandsflache der Stitzkufe
(1) einen Nachlauf (N) zu der Drehachse (8) auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet,
daB der von der Drehachse (8) am weitesten ent-
fernte Punkt (25) der Aufstandsflache der Stitzkufe
(1) seitwarts zu der durch deren Drehachse (8) und
den Flachenschwerpunkt (22) der Aufstandsflache
definierten Geraden (G) versetzt ist.

2. Schneepflug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daR die Aufstandsflache der Stiitzkufe (1) durch ei-
ne Ellipse (20) mit einem seitlichen Ansatz (21) ge-
bildet ist.

3. Schneepflug nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Verbindungsanordnung als Lenkeranord-
nung ausgefihrt ist.

4. Schneepflug nach einem der Anspriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB ein Stitzkufentrager (2) vorgesehen ist, der ei-
nen in mindestens einem Lagerrohr (3) drehbar ge-
lagerten Zapfen (4) aufweist, wobei sich der Zapfen
(4) in dem mindestens einen Lagerrohr (3) lber
mindestens eine elastisch nachgiebige Lagerbuch-
se (9) abstutzt.

5. Schneepflug nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB die innere und/oder die duflere Umfangsflache
der mindestens einen Lagerbuchse (9) dergestalt
profiliert ist, daf’ sie nicht vollflachig an dem Zapfen
(4) des Stltzkufentragers (2) bzw. dem mindestens
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einen Lagerrohr (3) anliegt.

Schneepflug nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daR die innere Umfangsflache der mindestens ei-
nen Lagerbuchse (9) rippenartig oder noppenartig
profiliert ist.

Schneepflug nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daR die duliere Umfangsflache der mindestens ei-
nen Lagerbuchse (9) rippenartig oder noppenartig
profiliert ist.

Schneepflug nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Lagerbuchse (9) innere Hohlrdume auf-
weist.



EP 1 179 640 A2




EP 1 179 640 A2

Fig. 2



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

